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Ietzt gilt g!
Ein Wort an alle � bie es angeht.
Von Walter Blum, Hauptmann im Felde.
Nie war der Deutsche größer als in der Not.

Das Glück scheint ihm weit weniger zu bekommen.
Er neigt zum Uebermut, wenn�s ibm gut gebt.
Seine Kraft, gestählt im Feuer einer zweitausend-
jährigen Leidensgefchichty gewohnt, immerfort
Hindernisse zu überrennen und Schranken umzu-
ftoßen, fährt wirr umher, wenn die Hemmungen
wegfallen, tobt sich aus in unersättlichem Glück-
begehren, wenn ihm nach langer Nacht einmal
die Sonne Meint.

Jahrzehntelang haben wir im Lichte leben
dürfen. Länger als jsmals eine Generation von
Deutschen vor uns. Nun ift es finster geworden
um uns her. Schon zwei lange harte Jahre
hindurch und länger. Jmmer neue Wolken,
immer fehwärzere sind herausgezogen. Wohl
haben wir ihrer schon gar manche zerrissen und
verscheucht mit dem Sturmhaurh unserer gewal-
tigen nationalen Sonnenfebnfuebt. Doch um-
düstert ist noch immer der Himmel unseres
Volkstums. Noch immer sinnen die Feinde
Vernichtung unseres R-:iches, unserer Kraft und
Einigkeit.

Aber ist es nMt gut so? Der Sinn dieses
Krieges ist an gar manchem in unserem Volke
noch nicht erfüllt. Jhrer noch zu viele sind
äußerlich oder innerlich unbeteiligt geblieben an
der ungeheuersten Schickung, die jemals über eine
Mensehengemeircfehaft verhängt war. Nur daraus,
wills mir scheinen. geht es noch nicht zu Erde
� wird solange nicht zu Ende gehen, bis das
große Gottesgerieht wirksam geworden ist am
ganzen deutschen Volke bis in seine tiefsten Tiefen
unb bis in seine sturmgemiedenen Höhen.

Versteht, ihr deutschen Menschen, den Sinn
der Stunde! Vegreifh daß ihr noch nicht vom
Ende träumen dürft! Wir haben die Erlösung
noch nicht verdient. Wenigstens viele noch nicht,
allzu viele unter uns noch nicht. Und die �
die müssen noch ganz anders gepackt unb geschüttelt
werden, bis sie begreifen lernen, was eigentlich
vor sich geht um sie herum. Die sollen endlich
auch herausgerissen werden aus ihrer Alltäip
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h {Sei} will nach Haufe«, stieß sie aufschluchzender or.
Er half ihr in den Mantel und legte ihr

das Schleiertuch sorglich um, damit ste nicht
erkannt werden konnte.

»Sie müssen mir gestatten, gnädige Frau,
Sie bis zu einem Wagen zu begleiten. Sie
find erregt und bedürfen eines Schuß-M, fagte
er viel milder als zuvor.

Willenlos fügte sie sich. Anfcheinend war
all ihre Energie verbraucht.

Haßberg war fchnell ins Nebenzimmer ge-
treten und hatte sich zum Ausgehen fertig ge-
macht. Mit der Mütze in der Hand kam er
zurück. Er drückte diese aufs Haupt. Dann
verneigte er sich vor Melanie und bot ihr den
Arm. Sie legte ihre leise behende Hand darauf.

So führte er sie hinaus.
Schweigend schritten sie die Treppe hinab.

Im Hause war es still. Aber als si- aus dem
Haustor treten wollten, siand plötzlich ein Herr
vor ihnen, der das Haus betreten wollte. E
war Heinz von Sonbern. Wie im höchsten Es·
staunen trat er zurück, lächelte diskret, grüßte
Haßberg und ging schweigend davon.

Haßberg war diefe Begegnung hauptsächlich
Iielaniens wegen sehr peinlich. Besorgt prüfte
er die Dichtigkeit ihres Schleiers, und als sie
ein Stück weitergegangen waren, sagte er be·
ruhigend:

»Herr von Sonbern kann Sie unmöglich er«

CI

kannt haben. Jhr Schleier ift sehr dicht. -

licbieit. Die follen unsicher unb irre werden an
ihrer ganzen Lebensauffassung Die follen nun
auch erkennen lernen, daß ihr kleines Eintags-
fchickfal nun und nimmermehr der Piittelpunkt
ist, um den Volk, Erde, Welt zu kreisen hätten.
Daß jeder Mensch feine Bedeutung und seinen
Wert nicht in sich selber trägt, sondern in der
Beziehung, die er herzustellen vermag zwischen
sich und der Gesamtheit. Und was ift diefe
Gesamtheit anders als der »Gottheit lebendiges
K eid«? -

Darum, weil so viele, gar zu viele unter
uns dies noch immer nicht begriffm haben �
darum mußte und muß das große Erziehungs-
werk des Krieges noch weiter wirken, muß die
Schale des Zornes bis auf den Grund ausgeleert
werden über Gerechte und Ungerechte inzdeutschen
Landen. Schlage jeder an feine Brust unb frage
I&#39;M: Was tatest du, ja gerade du, um des Opfers
der Brüder wert zu werden, die zu vielen Hun-
derttausenden da draußen geblutet haben und
gestorben sind für dich, auch für dich?

Nie war der Deutsche größer als in der Not
� so war es in allen vergangenen Jahrhunder-
ten, so muß, so wird es jstzt wieder werden.
Und ihr, die ihr euch bisher noch nicht bis zur
vollen Größe ser Zeit emporgerafft � ihr sollt
entschuldigt fein, wenn ihr jetzt wenigstens be-
greift und euch wandelt. seht, da der Feind
feine Maske hat fallen lassen und euch fein haß-
entstelltes Antlitz zeigt.

Jhr hattet es ja bisher noch immer so gut,
ihr wußtet, ihr ahntet nicht einmal, was Krieg
ift. »Unsere braven Feldgrauen werdens; schon
machen-«&#39; Darauf habt. ihr euch bisher verlassen
dürfen. Und sie habend ja auch gemacht. Aber
der Feind ift eben auch da. Er hat uns all.s,
alles abgelauscht und allmählich nachgemachn
Unsere rettende allgemeine Wehrpflicht, unsere
Heeresorganisatiom unsere Kampfmethoden unb
unsere Waffrn, unser schweres Geschütz und un-
fern Sllunitionseinfaß. Und da er nun doch
einmal gegen jsden von uns fünf Mann zu ftellen
in der Lage war, da er wenig danach fragte, ob
es recht sei, die Gelben, Braunen unb Schwarzen
gegen uns zu beben, so ist eben doch einmal der
Punkt gekommen, wo »Unsere braven Feldgrauen«

Ein Glück, daß er nicht früher kam. Sichcr
wollte er mich befuchen.«

Sie antwortete nMt.
Haßberg ahnte ja nicht, daß diefe Begegnung

mit Tondern ein abgekartetes Spiel war.
Melanie hatte mit jenem verabredet, daß er,
während fie bei Haßberg weilte, diesen auf-
suchen sollte. Melanie wollte dafür sorgen, daß
er sie also in Haßbergss Wohnung überraschen
mußte. Dadurch wollten sie Haßberg zwingen, Fieb
Melanie zu heiraten.

Melanies leidenfchaftliche Natur war aber
mit ihr durchgegangen. So war es gekommen,
daß sie früher, als verabredet, Haßbergs Woh-
nung verlassan hatte. Erst als sie Tondern
erblickte, gedachte sie der V:rabredung mit ihm.
111b da machte sie ihm verstohlen eii Zeichen,
er solle sich ohne weiteres entfernen. Haßberg
bemerkte das nicht. Aber Tondern verstand
und ging da«son.

Daß er Melanie und Haßberg anscheinend
in fchönster Eintracht Arm in Arm das Haus
verlassxn sah, erfüllte Tondern mit der frohen
Hoff mng, daß Frau Melanie ohne seine Beihilfe
zum Ziel gekommen und den Abtrünnigen zu-rückerobert habe. «

Er ging befriedigt von dannen, nahm sich
aber vor, Regina Baldus irgendwie beizu-
bringen, daß er Haßberg Arm in Arm mit
einer verschleierten Dame feine Wohnung hatte
verlassen sehen.

Haßberg brachte Melanie zu einem Wtgem
»Leben Sie wohl, gnädig« Frau, und wenn

Sie können, so verzeihen Sie mir, daß ieh jemals
in Ihr Leben getreten bin�, fagte er leise.

Sie warf sieh in die Polster des Wagens
und machte eine hastig abwehrende Bewegung.
Sprechen konnte tie nMt. Sie befand fi:h in
einem jammervollen Z1ftande. Die Erregung

es allein nicht mehr machen können: wo es nicht
weiter angeht, daß die eine Hälfte bes Volkes
für die andere kämpft und blutet, und die andere
sich�s freundlich lächelnd und tatenlos gefallen
läßt. Jetzt müssen alle rani

A . Wer nun noch zurückftehh ist kein
gewöhnlicher Drückeberger � er ist ein Verräter
an der Sache des Vaterlandes. Wer nun noch
wagt, weiterleben zu wollen im alten Gleise,
die andern sich opfern zu lassen und selber fein
Schäfchen ins trockene zu bringen, auf den wird
man mit Fingern zeigen als auf einen, der un-
wert war, in der gewaltigften Zeit der Menschen-
geschichte zu leben, in Deutschlands größter Zeit
ein Deutscher zu sein.

ckttglattdg Illicscttanleihe
Deutschlands größter und schlimmsier Feind

England ist dabei, die grdßste Kreditoperation
und zugleich die größte Kriegsanleihe vorzuneh-
men, die je die Welt gesehen hat. Von amtlicber
englischer Seite ist zablenmäßig die Höhe dieser
Nicfenanleihe schlauer Weise nicht bekannt gegeben
worden, denn die von England gewünschte ge-
waltige Kreditsumme könnte ja nicht vollständig
gezeichnet werden, aber troßdem müssen wir uns
diefe englische große Kreditoperation doch,einmal
etwas näher ansehen, um ermessen zu können,
ob England wirklich mit derselben einen solchen
riesigen finanziellen Vorsprung gewinnen kann,
»daß es sich und alle seine Bundesgenossen von
allen Finanznöten befreien kann. Die englischen
Zsitungen sprechen von der gplanten oder ge-
wünschten Riefenanleihe von 80 Milliarden Mark.
Würde eine solche Anleihe wirklich in England
möglich fein, so wäre damit allerdings ein finan-
zieller Erfolg erzielt, wie ihn die Welt noch nicht
gesehen hätte. Es ist aber in dem neuen großen
englischen Finanzplane und dieser dritten eng-
lifchen Kriegsanleihe vielWasser dazwischen, und
es wird auch gar nicht bezweckt und kann auch
gar nicht erreicht werden, etwa für Englands
Staatskasse einen neuen Kredit von 80 Milliari
den durch die Riefenkriegsanleihe zu gewinnen.
Dazu wäre England ganz außer Stande. Eng-
land beabiichtigt näml ch mit feiner neuen Riesen-

der legten Wochem das zermiirbende Warten,
der eifersüchtige Groll, alles das hatte ihre
Nerven aufgepkitfchn Dxr Augenblick, da sie
die Waffs auf Haßberg anlegte, war der Höhe-
punkt ihrer Erregung gewesen. Bsi dem Krachen
des Srhusses war ihre Kraft zusammengebrochem
nun war sie wie zerfhlagen an allen Gliedern.
Das Grauen vor sieh felbi und vor dem, was
sie beinahe angerichtet, schüttelte sie wie einer. �

So fuhr sie nach Hause und warf sich tot-
matt auf ihr Lager.

Am nächsten Morgen gab fie ihrer Jungfer
Befehl, sofort ihre Sachen zu packen. Sie
wolle verreifen, nach Dftenbe. Die Jungfer war
sehr erstaunt, da ihre Herrin in diesem Sommer
nicht hatte reifen wollen.

Heinz von Tondern war, nachdem er Haß«
berg und Frau Melanie begegnet, in die
G.«unowschen Weinfiuben gegangen.

Dort saß er kaum einige Minuten, als
Htßberg eintrat. Dieser war absichtlich hierher
gegangen, um sich allein sehen zu lass;n. E:
hatte gehofft, Tonderu hier zu treffen.

Dieser saß allein an einem Tisch. Haßberg
trat zu ihm heran.

�Süß erlaubt, Piaß zu nebmen?�
»Bitte«, entgegnete Tondern mit einem viel-

sagenden Lächeln. Dann fuhr er in einem ver-
schmiß-«. vertraulichen Tone fort:

»Mußt schon verzeihen, Hans, daß ich dir
in ein galantes Abenteuer hineinfi l."

Haßberg sah ihn ernst an.
»Du irrst, wenn du auf ein galantes Aben-

teuer fchließeft Jch hatte nur eine ernste Uner-
redung mit einer Sxme. Diese Unterredung
mußte notgedrungen bei mir stattfinden, du
trassft mM, als M die Dame zu einem Wagen
begleitete.�

anleibe so ungefähr 50 Milliarden Mark alte
Kriegsfchuldem die in Gestalt von Schaizscheinen
und ähnlichen kurzfristigen Staatsfchuldfcheinen
sch neben, als ordentliche Staatsanleihen unter-
zubringen, und um die englischen Kapitalisten
zu den entsprechenden Zeichnungen zu verlocken,
ift mit der neuen englischen Kriegsanleihe auch
der Umtaufch alter englischer niedriger
verzinster Anieihen gegen die neue höher verzins-
liche Anleihe verbunden worden. Jn echt schlauer
englischer Art und Weise verlangt man ungefähr
von den Ziichnern der neuen Kriegsanleihe so-
viel, daß sie etwa viermal soviel neue zeichnen
müffen, um ihre alten Schuldvnschreibungen
umtauschen zu können. Aber erst was an den
neuen Zeichnungen über 50 Milliarden Mark
gezeichnet wird, ift wirklich neues Geld für  Eng:
lanbs Rrieaiübrung. Es sind nämlich nach dem
englischen Finanzplane kurzfristige Schatzfcheine
im Betrage von 23 Milliarden Mark zunächst
umzutaufchen Ferner müssen umgetauscht werden,
die 5- und 6°/o Epcheqtker Bande mit rund
12 Milliarden Mark und die 12 Milliarden der
zweiten 4�/2°/� Anleihe von 19l5, die unter der
Klaufel steht, bei einer neuen höher verzinslichen
Anleihe umgewandelt zu werden. Das sind oben
ungefähr 50 Milliarden Mark, welche zunächst
aus Schatzfcheinen in Anleihen umgewandelt
werden müffen. Deshalb können erst diejenigen
Zeichnungen der Kriegführung Englands und
feiner an Geldnot leidenden Bundesgenossen zu
Gute kommen, welche über 50 Milliarden hinaus
gezeichnet werden. Natürlich wird England die
größten Anftrengungen machen, um der Welt
zu zeigen, daß es noch riefige Summen für die
Kriegsührung aufbringen kann, und die Reden
der englischen Minister Llohd Georgeund Bonar
Law zu Gunsten der großen englischen Kriegs-

feigen muß, um eine große Anleihe durchzusehen.
Wir brauchen aber in Deutschland vor dieser
englischen großen Finanzoperation nicht zu er·
schrecken, denn England schleppt bereits eine
Kriegsschuld von 82 Milliarden Mark schwer
keuchend dahin, und selbst wenn England über
die 50 Milliarden hinaus, welche es zur Deckung
der fchwcbenden Schulden braucht, �noch 12 bis

»Wozu so viel Worte, mein Lieber? Du
warst« doch sonst nicht so ängstlich um deinen
guten Ruf beforgt.�

,,Jh bin nur besorgt um den Ruf dieser
Dame. Hoffsntlich hast du sie nicht erkannt.
Sollte es jedoch der Fall sein, dann bitte ich
dringend um Diskretion.«

,,Urbeforgtl Selbst wenn M ben Namen
der Dame wüßte- würde ich ihn verschweigen,
darauf gebe M bir mein Werts«

»Ich danke dir.«
Tondern hatte Haßberg absichtlich nur ver-

sprachen, den »Namen« der Dame nicht zu
nennen. Daß er über die �Begegnung� febweigen
wollte, hatte er nicht versprochen.

Shon am nächsten Tage ging er nach Villa
Baldus. Er fand G:legenheit, Frau Ruthart
vertraulich mitzuteilen, daß er den Rittmeifter
Haßberg gestern abend Arm in Arm mit einer
verschleiern-n Dame aus dessxn Wohnung habe
kommen sehen.

Dante Therese nahm diese Mitteilung so
auf, wie es Tondern wünschte. Sie entrüstete
M; daß HIBVEVC unter diesen Umständen es
wagte, Pub um Regina zu bewerben, und nahm
sich vor, Regina alles zu wiederholen.

Das war Tondern die Hauptsache. Er selbst
konnte einer jungen Dem: gegenüber über diese
Begegnung nMt fpredfen, dazu war das zu
heil-l. Aber durch ihre Dante konnte sie es
nun erfabren.

Heute verzichtete Sondern sogar darauf, zu
warten, bis Regina erschien, obgleich Frau
Rathart ihm sagte, fi- werbe balb von einem
kurzen Ausgaug zurückkehren. Er man: eilige
Geschäfte vor unb ging.

iFortlevuna folgt!

anleihe zeigen ja auch, daß England alles daran«



15 Milliarden Mark neues Geld für den Krieg
aufbringen follte, so wäre Englands Kriegführung
nach den Erfahrungen der bisher gemachten eng-
iifchen Ktiegsausaaben doch nur bis ungefähr
·m April dieses Jahres finanziell ged-ckt. Eng-
land wird also im April dann gegen 100 Milli-
urban für feine Kkiegführung ausgegeben haben
und muß dann immer wieder auf neue große
Anleihe-n sinnen. Wir hoffen gegenüber dieser
ganz beisptellofen Bsrschiildung Englands durch
den Welt-leg, daß gerade diese beispiellofe Ver«
xchuldung Englands England dort am schwersten
xreffen wird und auch schon getroffen hat, wo
«s sieh am stärksten unter allen Großmächten
übite, nämlich am Geldbeuteh und daß der
Jtuin ber englischen Finanzkraft auch mit zur
iewaltigeki Niederlage Englands im Weltkriege
beitragen wird.

Ilagesveriafte
von-i Großen Thauptquartien

Lilith. AmtL Großes Hauptquartiey 16. Januar.
Weftlicher Kriegsfchauplatk

Der Versuch französischer Abteilungen, bei
Benvraignes  südlich Naht! in unsere Stellung
einzudringen, wurde durch die Grabenbesatzung
verhindert. 
Jm übrigen hielt sieh die beiderseitige Kampf-
tätigkeit, abgesehen von ftellenweise lebhafterem
Artilleriefeuey in mäßigen Grenzen.

Oefiliclicr Kriegsschouplaiy
Ftont des Generalfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Heeresfront des Gencralobetft Erzherzog Jofef
Auch gestern blieben feindliche Angriffe

zwischen Casinus und SusitasTal obne jeden
Erfolg. An einer Stelle eingedrungene Namänen
wurden durch Gegenstoß völlig zurückgeworfen
und dabei 2 Offifiere mit 200 Mann gefangen
genommen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
von Marien en.

Nach heftiger Artillerievorhereitung gingen
beiderseits Fundeni starke rufsische Massen zum
Angriff vor. Einige hundert Meter vor unseren
Stellungen bracben die Stuimwellen im Sperr-
feuer zusammen. Bei Wiederholung der An-
griffe am Abend gelangten schwache feindliehe
Teile in unsere Gräben, wurden aber sofort
wieder vertrieben. Die Verluste des Feindes
sind groß. »

Mazedonifche Front
Die Lage ist unverändert.

Der erste Generabtjiuartiermeister 
Ludendorff.

Wtb. Aintl Großes Hauptauartieiz 17. Januar.
Weftliclicr .Kriegsschauvlah.

Hreresgruppe Kronprinz Rupprecht
An mehreren Stellen der Front nahm der

Artilleriekampf an Heftigkeit zu. Jm Yoerm
bogen wurde eine feindliche Unternehmung durch
unsere Batterien im Keime erstickt.

Erfolgreirheeigen:Patrouillenunternkhmungen
bei Le Sen-s, Gueudccourt unb westlich Peronne
brachten 27 Gefangene und ein Mafchinengp
wehr ein.

Heeresgruppe Kronprinz
Nach wirkungsvoller Sprengung auf den

Combreshöhen drangen Hannoversche Jnfanterisien
und Pioniere in die feindliche Stellung ein und
kehrten nach Ueberwältigung der Grabenbesahung
mit mehreren Gefangenen in die eigenen Linien
zurück 
Oeftlichet Kriegsschauplah

{staut bes Gcneralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Heftigem Artilleriekamvf folgten nachmittags
rufsifche Angriffe gegen unsere Stellungen
südlich Smorgon, die abgeschlagen sind. Jn
fchmaler graut eingedrungener Feind wurde
zurückgeworfen Die Stellung ist refilos in
unserer Hand. Zahlreiche tote Russen bedecken
das Angriffsfeld

Während der Nacht wurden an mehreren
Stellen gegen unsere Linien vorgehende Er-
kunvungsabteilungen und Jagdkommandos ab-
gen-lesen.

Front des Generalobecft Etzherzog Jofes
Jn den Oiikarpathen holten Stoßtruvps

deutscher Jäger am Coman  nördlich der Gol-
denen Biftritz! mehrere Nussen und ein Ma-
fchinengewehr aus den feindlichen Gräben.

Zwischen Crsinns und Susita-Tal festen
Russsn und Rumänen ihre Anrrisfe gegen die
ihnen in den letzten Kämpfen entrissenen Höhen-
ftellnngen mit starken Massen erbittert fort.
Auf einer Kappe gelang es ihnen Fuß zu fassen,
an allen anderen Stellen sind sie unter großen
Verlusten blutig abgewiesen.

Hecrcsgruppe des Generabfkeldmarfchalls
von Mackenfeir

Je der Sumpfniederung zwifxhen Braila
und Gxlas sind vorgeschobene türkiiehe
Posttcrungen bei Vadeni vor überlegenen feind-

lieben Kräften befehlsgemäß auf die JHaupb
Sieherungslinien zurückgenommen.

Gegen La Burtea vorgehende ruffisehe Ab-
teilungen wurden durch unser Irtilleriefeuer zum
Halten gezwungen.

Mazedouifche Front
Keine besonderen Erkignissn

Troßdem ungünstige Witterungsverhältnisfe die
Flugtätigkeit im Monat Dezember erheblich ein-
fehränktem gelang es unseren Fliegern und Flug-
abwehrformationem dem Feinde erhebliche Ver«
luste zuzufügen.

Wir verloren 17 Flugzeuar.
Unsere Gegner büßten 66 Flugmaschinen

ein, davon im Luftkampf 48, durch Abfchuß
von der Erde 16, durch unfreiwillige Landung
2. Hiervon find in unserem Besitz 22, jenseits
der Linien erkennbar abgestürzt 41 Flugzeuack

Der erste Generalquartiermeister. Ludendorff.
Wtb. Amtl. Großes Hauptquartiey 18. Januar.

Weftlicher Kriegsfchauvlan
Heeresgruppe Kronprmz Rappe-eilst.

An eine englische Sprengung bei Loos
schlossen sich kurze Kämpfe an, bei denen vorge-
drungener Feind in erbittertem Nahkampf schnell
wieder zurückaeworfen wurde.

Jn der Nacht vom 12. zum 13. Januar
wurden nach den Kämpfen bei Serre die noch
von uns gehaltenen Teile der Vorstellung plan-
mäßig und unbehindert vom Feinde geräumt.
Seitdem lag täglich schweres Feuer auf den
verlassenen leeren Gräben. Gestern erfolgte
hiergegen der von uns erwartete englische Luft-
floß, welcher dem Angreifer fchwere Verluste
brachte.

Oestlicher Kriegsfchauplair
Traut des Generalfeldmarfchalls Prinz Leopold

von B ern.
Jn vielen Abschnitten der Front lebte die

beiderseitige Artillerietätigkeit bei klarer Sieht
merklich auf. -

Nördlich Kraschin drangen rufsifche Stoß-
trupps mit zehnsacher Ueberlegenhett in eine
vorgefchobene Feldwache ein. Die Feldwachs
stellung ist wieder in unserem Besitz. An
anderen Stellen wurden Jigdkommandos und
Patrouillen abgewiesen.

Front des Generaloberft Erzherzog Jofes
Während südlich der Oitoz-Straße ein von

ftarken rufsischen Kräften unternommener Ar-
tillerie- und Maschinengewehrfeuer zusammen-
brach, gelang es uns durch überrafchenden Vor-
fioß zwischen Sufitas und Putna-Tal einen
Di�tier, 230 Gesangene und ein Maschinenges
wehr aus der Sellung holen.

Heeresgruppe des Generalseldmarfchalls
von Mackeusen

Jn der Dobrudfcha werden seit einigen
Tagen Tulcca und Jsaccea von rufsischer Ar-
iillerie beschossem Mehrere Einwohner, vor
allem Frauen und Kinder wurden getötet.

Mazedonische Front
Vereinzelte geringe Geseehtstätiakeid

Der Erste General-Quariiermeister. Ludendorff.
Wtb. AmtL Großes Hauptquartien 19. Januar.

Weftlicher Kriegsschauplaiz.
Unsere Patrouillen führten an mehreren

Stellen erfolgreiche Unternehmungen durch.
Oestlichek Kriegsschauvlaie

{graut des Gencralfeldmatfchalls
Prinz Leopold von Bodens.

Die in den lebten Tagen regere Gefeehtss
iätigkeit flaute wieder ab.
Heeresfcout des Generaloberft Etzherzog Joseph.

Nördlich des Susitatales in der Gegend von
Marasri scheiterten gegen unsere Höhenstellungen
unternommene Angriffs unter fchweren Verlusten
für den Feind.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
von Mackensem

Die Lage if: unverändert.
Mazedonische Front

Der Vorstoß einer englischen Kompagnie
gegen Sereth wurde leicht abgewiesen.

Der Erste Generalquartiermeifier. 
Ludendorff.

Der König von Württemberg
an Kaiser Wilhelm·

Wib. Stuttgart, 17. Januar. Der König
hat gestern anläßlirh des Aufrufs des Kaisers
an das deutsche Volk das folgende Telegramm
an Se. Majestät den Kaiser gerichtet:

Die zuverfichtlichem kraftvollen Worte,
welche  im. Mai-stät als Antwort auf die an-
maßenden Bieten unserer Gegner an das
deutsche Volk richteten, sind Mir aus der
Seele gesprochen und haben den wärmsten
Widerhall im Herzen Meines Volkes gefunden.
Die Welt weiß nunmehr, wo die Friedens-
stdver sind und wer Ecoberungsgelüste hegt.
Sie wird aber auch erkennen, daß unsere
Feind; fiel; in der Kraft und in der opfer-
willigen Ausdauer der Deutschen tiiufebten.
Schwabens Söhne an der {graut wie die alle
Kraft einseßenden Arbeiter daheim erneuern-
mit Mir in dieser ernsten Stunde das Ge-
löbnis, durchzuhalten mit Gut unb Blut.

Auf das Telegramm ift nachstehende Ant-
wort des Kaisers eingegangen:

Die Empfindungen der Entrüftung und
die Entfehlosfenheih die in diesen Tagen der
Enthüllung der feiudlicben Vernichtungspläne
das gesamte deutsche Volk beseelen, hast Du
im Namen Deiner tapferen Schwaben Mir
krastvoll zum Ausdruck gebracht. Empfange
Meinen wärmsten Dank für das Gelöbnis
mit Gut und Blut durchzuhalten, bis der
Uebermut der Feinde an dem unerfehütterlichen
Siegeswillen des Vaterlandes und seiner
treuen Verbündeten zerfchellt ist. Dazu helfe
uns Gott!  Schlef. Ztg.!
W. T.-B. Karlsruhe, 18. Januar. Der

Großherzog hat an Seine Majestät den Kaiser
nach Bekanntwerden des Aufrufes an das deutsche
Volk ein Schreiben gerichtet, in dem zum Aus-
druck gebracht wird, welch warmes Echo die
Worte des Kaisers bei Fürst und Volk in Baden
gefunden hatten. Die Badener Männer und
Frauen seien bereit, alles für das Vaterland
einzusehen, bis die Feinde niedergerungen worden
seien und dadurch für das Vaterland eine sichere
Zukunft geschaffen fein werde.

Die Hindenburgfbpende für Schwerst-ar .
Dem Generalanzeiger für Dortmund ent-

nehmen wir die naehstehende Mitteilung: Nach
einer Mitteilung der Efsener flädtischen Ver-
waltung ist die Organisation der Hindenburg-
ipende für Schwerstarbeiter in Preußen nahezu
vollendet. Bei der Essener Stadtverwaltung find
und; bereits aus anderen Vundesstaaten nicht
unerhebliche Mengen an Wurst, Spec! und Fett zu-
gewiesen worden, die möglichstbald an die Seien-erfi-
arbeiter abgegeben werden follen. Selbstver-
ständlich muß dafür gesorgt werden, daß kein
Stück von diesen freiwillig gestlfteten mengen,
die sich die Geber teilweise am eigenen Munde
abgefpart haben, dem Verderben anheimfällt.
Notwendig erscheint, um das Verständnis der
Bewohner von Stadt und Land geaenfeitig zu
fördern, daß, ebenso wie bereits vom Regierungs-
bezirk Düsseldorf Geistliehe und Lehrer in die
ländlichen Bezirke des Ostens auf eine Vortrags-
reife geschickt worden sind, auch Einwohner der
ländlichen Bezirke in das Jndustriegebiet kom-
men, um sich durch Augenschein von der Schwere
der Arbeit unb den Schwierigkeiten der Ernäh-
rung der Industriearbeiter zu überzeugen. Die
Essener Stadtverwaltung wird deshalb die sämt-
lichen Kreise, welche Kartoffeln, Steckrüben und
dergleichen an die SiadtEssen zu liefern haben,
einluden, um die Vertreter dieser Kreise über die
Ernährungslage im Bezirk Essen an O-t kund
Stelle zu unterricbten.

L o t a l e a.
�e�? Revision, 19.. Januar.  Jnnungsver-

faunnluug.! Am 15. d. M. fand die Quartals:
fitzung der Schuhmacher-Among statt, zu welcher
die Mitglieder durch Rundfchreiben eingeladen
worden waren. Herr Dbermeiiier R. Heinrich
begrüßte die Erfchienenen und wünschte allen ein
gutes neues Jahr. Gleichzeitig gab er der
Hoffnung Raum, daß der blutige Weltkrieg in
diesem Jahre zu Ende gehen werde. Jm An«
fchluß daran gedachte er des Kaisers und feiner
Bemühungen zur Herbeiführung eines baldigen
dauernden Friedens unb brachte auf Se. Skat:
siät ein dreifaches Hoch aus, das begeisterte Auf-
nahme fand. Sinn erftattete zunächst der Schrift·
iühser Herr E. Lehmann den Jahresberieht pro
1916 Demselben zufolge zählte die Jnnung
am 31. Dezember v. Je. im ganzen 81 Mit-
glieder. Durch den Tod verlor im Laufe des
Jahres die Jnnung fünf Kollegen. Zur Erledi-
gung der Geschäftssachen wurden zwei General-
Versammlungen und zwei Vorstandsgstartalsfißuns
gen abgehalten. Fceigefprochen wurden im ver-
gangenen Jahr 12 Lehrlinge � gegen 17 im
Vorfahre �- und aufgenommen 13 � gegen
10 im Vorfahren Auf dem am 6.« April 1916
in Breslau ftattgefundenen Vevbandstage der
Schlesifehen SrhuhmaehewJnnungen war richte·
fige Jnnung durch die Herren Ohermeifter Heinrich
und Shristführer Lehmann vertreten. Durch
die Fortdauer des Weltkrieges ist die Beschaffung
von Leder noch weit schwieriger geworden als
in der vorangegangenen Kriegszeit. Zurzeit
können nur knapp 20% des wirklichen Bedarfs
abgegeben werden. .und ist mit einer Besserung
in dieser Beziehung während der Dauer des
Krieges nicht zu rechnen. Die Sterbeunten
siützungskasse verlor im Laufe des Jahres 1916
8 Mitglieder; Ende Dezember zählte die Kasse
184 Mitglieder. Das zinsbar angelegte Ver-
mögen der Kasse beträgt 4450,94 M. Nach
dem Jahresberichty von dem die Versammlung
mit Jnterefse Kenntnis genommen hat, wurde
ein Lehrling, der feine Lehrzeit kontrakimaßig
beendet und sein Prüfungssiück mit gutem Erfolge
angefertigt hatte, freigesprochen und ihm vom
Vorsitzenden mit den besten Wünfchen der Lehr-
brief übergeben. Hieraus erfolgte die Aufnahme
eines Lehrlingh wobei wie bei der Freisprechung
der Vbermeifter ermahnendeWarte fpra�. Be
der Rechnungslegung der Jnnungskasse wurde
ein Bestand von 37,17 M. und bei der Sterben

unterftützungskasfe ein solcher von 43,18 M. nach-
gewiesen. Den Rechrungslegerm den Herren
Päizold und Domnifch, wurde für die gute Kassen-
führung und alle gehabte Mühe mit Dank Ent-
lastung erteilt. Die Kafsenbeiträge werden laut
Beschluß der Versammlung von jstzt ab regel-
mäßig halbfährlieh mit der Einladung zum
Quartal eingezogen. Als neues Vorstandsmit-
alied an Stelle des freiwillig ausgesehiedenen
Herrn Wippich wurde Herr Paul Haufchild ge-
wählt, der die Wahl auch annahm. Am Schluß
der Verhandlungen gedachte der Vorsitzende der
seit Jahresfrist verstorbenen Janungsmitglieder
mit tiefempsundenen Worten, während die Ver-
sammlung sich zu deren Andenken von den
�Blitzen erhob.

-=  Lichtfpieie.! Die Hauvtnuuimer des
Programms, das am 21. unb 22. d. aus. zur
Vorführung gelangt, bildet Ludwtg Ganghofers
Drama: »Auf der Höhe«, für die Filmbühne
bearbeitet von Lnife Kolm und J. Fleck. Wir
haben die kurze Jnhaltsangabe des Werkes ge-
lesen und können den Besuchern die Versicherung
neben, daß die Vorführung alle in die größte
Spannung versehen und sie bis zum Ende da·
rin erhalten wird. Auf die Höhe führt das
Schicksal den jungen Gregor Stock, einen streb-
samen Menschen, aber es führt ihn auch in die
Tiefe, wo Menschenleben zerbrechen und zer-
brochen werden. Sein kalter Ehrgeiz ruft die
Frau in den Tod, die ihn liebte und ihm in
die weite Welt folgte, aber er kostete ihn selbst
in dem Augenblick, b: er sich zum Ziel aller
Wünsche emporgearbeitet hat, das Leben. Liane
Halb, Pollh Janifeh, Max Mauseld und Wilhelm
Klitseh veriörpern, den uns vorliegenden Urteilen
zufolge, feffelnd die Hauptrollem � Ueberall
wurde und wird dieser Film, dess-n Erftaufführung
im Tauentzienpalast zu Berlin erfolgte, mit
großem Beifall aufgenommen. � Umrahmt
wird diese Hauptattraktion von kleinen Dar-
bietungen verschiedenen Genres. � Wir empfehlen
den Besuch der Vorstellungen aufs wärknfte und
umsomehr, als die Kosten zur Beschaffung bes
Films »Auf der Höhe« bedeutend find, von der
Erhöhung der Eintrittspreife trotzdem Abstand
genommen ist.

==  Mittagziige nach ReikhthaU Seit dem
10. d. Aus. verkehren die Aitttagzüge zwischen
Namslau und Kempen, die bekanntlich vor kurzer
Zeit ausaesallen sind, wieder fahrplanmäßig.

==  iliageluug des WahrzeicheUsJ Der hiesige
Eisenbahnverein hat für das Wahrzeichen eine
Platte und mehrere silberne Nägel gestiftet, deren
Nagelung am vergangenen Sonntag erfolgte. �
Bemerkt sei hierbei, daß die Kriegsfpende der
Elsenbahnbeamten der PreußischHszssijchekx Eisen-
bahnen bis j&#39;ai bereits 4 Millionen Mark beträgt.

�� Boltsbildungsvereiii Der am Mittwoch,
den 24. d. Mts. stattfindende Vortragsabend
ist der deutschen Dichtkunst gewidmet. »Ernst«
und heiteres« aus neueren und neuesten Dichtern,
Srhriitstellern und Humoriften wird dem Verein
und feinen Gästen dargeboten werden. Sämtliche
Rezitationen des Abends hat Herr Richard
DufliWegner aus Berlin übernommen. Als
Vertreter und Lehrer der Vortragskunst gehört
er zu den erprobtefien und bekanntesten Meistern
feines Faches. Auch in unserm Verein und in
unserer Stadt hat er seinen Ruf längst begründet.
Wir können es uns deshalb versagen, auf die
vielen Anerkennungen hinzuweisen, welche ihm
in Zeitungen, von Vereinen und höheren Lehr-
anstalten immer wieder zuteil geworden sind.
Nur möchten· wir nicht versäumen, alle feine
alten Freunde und Verehrer, sowie alle die-
jenigen, welche ihn zu hören noch keine Gelegen:
heit hatten, auf den DuskisWegneriAbend schon
heute besonders aufmerksam zu machen.

Yeffizsteuerz Kriegsahgabe unb Wurm:
umsatzstempec 
iFortievungd
1l. Kciegsahgabr.

Das aus der Not des Krieges hervorge-
gangene Kriegssteuergefetz besteuert nicht, wie
ursprünglich beabstrhtigt war, die Kriegsgewinne,
sondern hat sich im Laufe der Verhandlungen
im Reichstage zu einem Gase herausgebildet,welches mit verhältnismäßig geringen Ausnahmen
isst jsM Vstmögett mit einer Abgabe �
K:iegsabgabe s� belegt.

Es besteuert nämlich in völliger Anlehnung
an das Besitzsteuergefeß in erster Reihe alle
Vermögen, deren Bestand sich seit 1. Januar
1914 nicht um mehr als 10 v. H. vermindert
bat. Der mehr als 90 v. H. des früheren V:-
standes betragende Vermözensteil unterliegt
durchweg mit 1 v. H. der Kseiegsabaabez nur
Vermögen in Gesamthöhe bis zu 20 000 Mark
bleiben von dieser Abgabe befreit.
Wenn also z. B. das Ansangsvermögen 100000 M.

betrug, und das lebte Vermögen nur 94000
beträgt, fa er ibt sich ein Verlust von 6

N
U00 nDa aber 90 v. des früheren Bestandes �00 000 ER.!« = 90000 M.

Hab, unterl. gegenüber dem lebten Verm. von 94 000� »«« der Mebrbetrag von 4000 M«
der Abgabe mit 1 vom Hundert = 40,- M.

Diese Abgabe haben aber auch alle
diejenigen Steuerpflkchtigen vorweg zu entrichten,



bei denen �ein·nach den Bestimmungen des Be-
sisisteuergesetzek festgestellt» und besonders zu
versteuernderskVermögenszuwachs in Betracht
kommt.

Der Zuwachs selbst unterliegt einer scharf
ges�iaffelten, prozentualen Besteuerung; er be-
trägt für die ersten 10000 Skat! 5 11.5.; für
se weitere 10000 Mark 10 unb 15 b. H.
siir weitere 20 000 Mark 20 V. H. und so fort
bis 300000 Mark Zuwachs 45 v. H. und er·
reist bei einem Vermöaenszuwachs von mehr
als 300000 Mark die Höchstgrenze von 50 v.
H. des Zuwachses.

Als fteueibarer Bermögenszuwachs gilt, wie
bereits gesagt, der auf Grund der Besitzsteuev
erklärung festgestellte Vermögenszuwachh aller·
dings mit nachfolgenden Abänderungen:

Von dem nach den Vorschriften des Beseh-
sieuergesetzes festgestellten Vermögen sind abzu-
fegen die Vermögenswerta welche ein Steuer·
vflichtiger in der Bett vom 1. Januar 1914 bis
Ende Dezember 1916 erworben hat
a! durch Erbschaft, Lehen-, Fideikommißs oder

Stammgutanfall oder durch Vermächtnis
von Todesivegem

b! durch Kavitalauszahlungen aus einer Ber-
liebe-Ung-

c! durch Schenkungen oder durch Zuwendungen
ohne entsprechende Gegenleistung,

d! durch Veräußerungen von ausländischem
Grund- und Betriebsvermögem

Daaegen sind hinzuzurechnen:

· b! illeruibgenßbettiige, die iniausländischen
Grundsiiicken oder Unternehmungen angelegt
worden sind, und

o! die zum Erwerb von Schmuck und Luxus-
aegenfiändenverwendeten Vermögensbeträgn

Um die Feftstellunaen zahlenmäßtg vornehmen
zu können, ist eine Kriegssteuererklärung abzu-
geben, die aber mit der Besitzsteuererklärung für
1917 formularmäszig verbunden ist.

Wer zur Abgabe einer solchen �- in der
Zeit vom 4. Januar bis 15. Februar 1917 -
ygxpflichtet ist, wird aus der zu diesem Zveck
zu eriassenden »öffentlichen Bekanntmachung«
hervorgehen.

Nach dem Kriegsfieuergefeh sind jedenfalls
alle Einzelpersonen zur Abgabe verpflichtet, deren
Vermögen sich in der Zeit vom 1. Januar 1914
bis 31. Dezember 1916 um mehr als 3000 Mark
auf mindestens 11000 Mark erhöht hat.

 Fortseizung solgt.!
-� Die Kartofselbaugesellsihaft m. b. H.

Berlin hat folgendes Merkblatt herausgegeben:
Die Ktiegsgebote des Kartosselbaucrs

Landivirtl Hindenburg ruft dich auf zur
verstärkten Mitwirkung im wirtschaftlichen Kampf.
Das ist deine vaterländische Pflicht, wie die
Hingabe von Leib und Leben an der Front.
Woran seht es am meisten?

An Speifckariossclni
Deutschlands Kartoffelernte darf nie wieder

so gering ausfallen wie 1916. Pflanze nie-

wirtschaftskammey möglichst vom Sandboden ·
des Oltens.

Pflanze auf keinen Fall zu kleine Saatkars
toffelm schneide die Kartoffeln nicht wieder.

Dünge kräftig mit Stallmiscku Gründüngung,
Kunstdung Halte die Kartoffeln uiilrautftei,
behäutfele jedesmal, wenn der Erdboden ver-ru e ist.

Und schließlich die Hauptsache: »Entschließe
dich sofort, mehr Acker zum Frühjahr für
Kartoffeln fertig zu machen, keinesfalls aber
baue wenigen«

Die Landmirtschastskammer kann sich dem
Jnhalte des Merkblattes nur voll und ganz
anschließen.

�- Der stellv. Kommaiidiereude General des
VI. Armeekorvs und die Komandanten von Hex»
Breslau unb Glatz geben folgende Anordnung
bekannt:

Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 G:fetz-
Samml. S. 451! und §1 des Gefetzes be-
treffend Abänderung dieses Gesetzes vom 11.
Dezember 1915  Reichsges«-Biatt S. 813! be-
stimme ich:

§ 1.
Wer es unternimmt, Briefe oder Schriststücke

von Kriegsgefangenen auf irgend eine Weise
nach dem Auslande weiterzubesördern �- etwa
in Briesen und Paketen an die kriegsgefangcnen
Deutschen im Ausland �, wird mit Gefängnis

Die Betreffenden machen sich dabei unter
Umständen auch der Beihilfe zum Landesverrat
schuldig und haben Bestrafung wegen dieses
Verbrechens zu gewärtigen.

§ 2.
Die Anordnung tritt mit dem Tage der

Verkündung in Kraft.
Die allgemeine Anordnung, betreffend den

Verkehr mit Kriegsgefangenem vom 15. 9.
1915 bleibt hierdurch unberührt.

Kirchliche Nachrichten.
Am 3. Sonntage nach Epiphaiiias den 21. Januar

predigen: 
Vorm. 8 Uhr Pastor Fuhrmann.

Vorm. 10 Uhr Pastor Scholz.
Kollekte für das DiatonisseiiiMutterhaus Krascbnitz.thintivoclu den 24. Januar abends 8 Uhr Kriegs-
unde Pasior Scholzsz� eitag den 26. Januar vorm. 9 Uhr Beichte

und Abendmahl Pastor Scholz
Sonnabend, den 27. Januar vorm· 10 Uhr Feier

Des Cssbuklstages S. Majestiit des Kaisers und Königs:Pastor Fuhrmann.
Vereinznachrichteii.

Üountau. den 21. Januar abends 8 Uhr Jugend-Verein im Heibergssaale
Standesamtliche Nachrichten.
Woche vom 13. bis 19. Januar 1917.

Es gelangten zur Anmeldung: 3 Geburten, eineTotgebury ein Aufgeboh
Hterbesätkee Am 14. Januar cr. die Ausziiglerin

Panline  Sieben, geb. Walzok aus Gemeinde Giesdorf
a! Schenkungen oder sonstiae Vermögensüber-

gaben, um die ein Pslichtiger fein Ver-
mögen vermindert hat,

mehr abgebaute Kartoffeln, die viel schlechter
lohnen als neue Sorten. Wechsele bei schlechter
Ernte das Saatgut, beziehe es durch die Land-

Ablieferung von Fahrradbereifungem
Auf Anordnung des Kriegsministeriums wird die Ablieserungssrist für die durch Ver-

ordnung Nr. V. I. 354/6. 16. K. R. A. vom 12. Juli 1916 beschlagnahniten Fahrradbe
reisungen  geuieldete und nicht gemeldete, jedoch mit Ausnahme der zur Weiterbenutzung freigegebenen!

bis 5. Februar 1917
verlängert.

Die Sauimelstelle des Kreises Namslau  Kaufmann Schneiderfches Grundstüch Wilhelm-
ftraße! wird daher

Dienstag, den 23. Januar 1917,
Donnerstag, den 25. Januar 1917 unb
Sonnabend, den 3 Februar 1917

vormittags von 9 bis 12 Uhr
Fahrradbereifungen entgegennehmen.

Die Veräußerung an andere Stellen ist verboten.
Die Sammelstelle is: erinächtigt, gegen Empfangsbescheinigung auch Fahrradbereifungen

anzunehmen, die unentgeltlich zur Verfügung gestellt werden.
Bereifungen von Transvorträdern und von Kinderfahrrädern sind befchlagnahmh
Einmal zerschnittene Decken und Schläuche gelten als unbrauchbar und werden in die

Klasse D. eingeschätzd » · » »
Alle Schläuche der Klasse A-O müssen vollstandige Veutile tragen. Schlauchc ohne

Ventile oder mit nur unvollfiiindigen Ventilen rechnen zu Klasse D. · »
Wir fordern dringend auf, diese nochmals gebotene Gelegenheit zur· Ablieferung der Be:

reisungen zu benutzen und die am 6. Februar 1917 bcginnende  Enteignung tlichl abzuwarten. »Die
bei der  Enteignung zu zahlenden Ucbeknahmcprcise werden vermutlich lm/o unter beu Ictzf
festgesetzten Preisen liegen!

Namslau, den 18. Januar 1917. Der Magiftrat
Landesversichcrungsanstalt Schlesien, den 3. 1. 1917.

Kontrollftellei Krenzburg
 sinne. 508/16.

Postschcckkonto 11822.
Die bisher in Verwendung befindlichen Beitragsniarken für die Invalidenversicherung

zu 16, 24, 32, 40 unb 48 Pf. dürfen für Beschäftigungsverhältnifse nach dein 81. l2. 1916
nicht mehr verwendet werden.

Vom l. Januar 1917 ab sind neue Beitragsinarken zu verwenden, die
in der I. Lohnklasse 18 Pf.  rot!.
� » · » 26 »  blau!.
,, » III. ,, 34 ,,  grün!,
,, ,, IV. � 42 »  braun!,

50 » las !
kosten. Die Lohnklafsen sind dieselben geblieben.

Wo z. B. bisher eine blaue Beitragsmarke zu 24 Pf. verwendet wurde, istnuninehr
eine blaue Beitragsmarke zu 26 Pf. zu verwenden. Wo bisher eine grüne Beitragsmarke zu
32 Pf, verwendet wurde, ist nunmehr eine grüne Beitragsmarke zu 34 Pf. zu verwenden.

Etwa noch vorhandenkalte Beitragsmarken tauschen die Postanstalten gegen neue Matten um.
Es wird hierbei darauf aufmerksam gemacht, das; für Arbeitsverhältnisse vor dem

ist. l2. 1916 noch die alten Beitragsmarken zu verwenden find, auch dann, wenn die
Marken erst im Jahre 1917 nachträglich verwendet werden. Zu diesem Zweck find die alten Bei-
tragsmarken noch bis zum 30. 6. 1917 bei ben Postanstalten und von da ab bei der Versiche-
ruiigsanstalt erhältlich.

Jch ersuche ergebenst, dies alsbald zur Kenntnis der dortigen Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer zu bringen, um sie vor Nachteilen und Strafe zu schützen.

Der Kontrollinfpektoen Foersten
Veröffentlichh

Namslau, den 15. Januar 1917. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

Bekanntmachung
Auf die Versteuerung der Pacht- und Mietverzeichnisse, J-.igdpacht, Automaten nnd Musik-

werke bis zum 31. Januar d. Js. wird nochmals hingewiesen
KöniglIZollamt I Nase-Sinn.

Breunholzverkauf im Stadtforst Ziiauislaii
Donnerstag, den 25 d. Skis, nach-n. 2 Uhr kommen im Schlage Sagen 12

� an der Wind. Marchwitzer Chaussee � zum Ansgeb
56 rm KieserwSchestotiind Knüppeh

277 » Kiefern-Stock.

gebiaizclftebitiahiiiafchiiien 
« riiionoi, an...

Sie f-orft-Sebutatiou.

Ein Wagen-Pelz
u. ein warmer uniform-Mantel
sind zu verkaufen Bei-gei- Str. 51.

bis zu einem Jahre, beim Vorliegen mildernder
Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis zu fünf-
zebnhundert Mark bestraft.

93 Jahre alt. Am 14. Januar er. der Jnvalidenrenten-
empfangen: Paul Straszburger von» hier, 32 Jahre alt.Am 1»8. Januar: cr- bie Verkäuserin Margarete Szokollvon hier, 19 Jahre alt.

Bekanntmacbung
betr. die Entrichtung des Warenniiisatzftenipels

für das Kalenderjahr 1916.
» Auf. Grund des § 161 der Ausführungsbestiimnungen zum Reichsstemvelgesetze werden

die zur Entrichtung der Abgabe vom Warenumsatze vervflichteten gewerbetreibenden Personen und
Gesellsehaften in Namslau aufgefordert, den gesamten Betrag ihres Warenuinsatzes im Kalender-
Yahr 1916 sowie densteuerpflichtigen Betrag ihres Warenuiiifatzes im vierten Viertel des Kalender-
xahres 1916 bis fpatestens zum Ende des Monats Januar 1917 der Unterzeichneten
Steuerstelle schriftlich oder mündlich anzumelden und die« Abgabe gleichzeitig uiit der Anmeldung
einzuzahlem 

_ Als steuervflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der Land- und Forstwirtschaft,
der Viehzucht, der Fischerei und des Gartenbaues sowie der Bergwerkbetrieb

Veläuft sich der Jahresumsaiz auf nicht mehr als 3000 Mark, so besteht eine Verpflich-
tung zur Anmeldung und eine Abgabepflicht nicht.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung zuwiderhandelt oder über die empfan-
genen Zahlungen oder Lieserungen wissentlieh unrichtige Angaben macht, hat eine Geldstrafe ver«
wirkt, welche dem zwanzigfachen Betrage der hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Be-
trag der hinterzogenen Abgabe nicht festgestellt werden, so tritt Geldstrafe von 150 Mark bis3000 Mark ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vordrucke zu verwenden. Sie können
bei der Unterzeichneten Steuerstelle kostenlos entnommen werden.

Stcuecufliclztige find zur Anmeldung ihres Ilmsatzes verpflichtet, auch wenn ihnen An-
melduugsvordrucke nicht zugegangen sind.

_ » Damit sich die Arbeit nicht auf bie letzten Tagsdes Monats anhäuft, werden die Steuer-
pflichtigen ersucht, die Anineldungen ihres Warenunisatzes schon seht vorzunehmen.

Namslau, den 15. Januar 1917. Der Magistrat Schutz.

ilzung les LaniswirtscbaftlisseniKceisvereins
am 23. Januar 19t7, nachmitktags 4 Uhr in Grimms Hotel.

Vortrag des Herrn Oberamt-traun Jäger Könkendorf über:

YciicnusaalpslegezurErljiiyungdcrEririjgcm.hemonllraiionen. 
Der Vorsitzendm

von Loesch.

Statt besonderer Meldung!
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss eutschlief heut� Donners-

tag, den 18. d. Mts. sanft und gottergeben meine inniggeliebte hoffnungs-
Volle Enkeltochter, unsere herzensgute Nichte und Cousine,

Margarete Szokoll
im blühenden Alter von 19 Jahren 11 Monaten.
erfüllt und um stilles Beileid bittend an

Frau Auguste Mücke
als Grossmutter

nebst Angehörige.
Die Beerdigung �ndet Sonntag nachm. um 3 Uhr vom Trauerhause Mittelstr. 3 statt.

Dies zeigt schmerz-

Unsere Angestellte,
Fräulein

Margarete Szokoll
wurde heut Nacht von ihren qualvollen Leiden erlöst. Für ihre treue
Anhänglichkeit, die sie stets für uns bewahrte, sichern wir ihr ein
dauerndes Andenken.

Namslau, den 19. Januar 1917.

Familie Adolph Schiftun.



xandwirlscliafll illaudcrllundxrlSonntag, den 2|. Januar nachnr.s U
in Sichotks Gasthaus zu Darunter.

gsinterfchuce Yiamskau
Direktor Arndt.

  
Von: I. Februar ab werde ich
wert-täglich von is�-I:e zu sprechen
sein; zu anderer Zeit nach! Ver-
ein var-eng.

Hreslaa l. Gybulskl.
ßmingerittgiisefi; Zahnarzt
FernslTrecllck 8604.

.. Zahn-Rinier. ::
Kiinstliche Gebisse, Plombem

Nein-töten, Zahnziehem
Spezialität:

Kronen- und Brückenarbeitem

A. Weißenbach, Healisl
llamslau gebet» III-stieg!« ar sen e . .Rmg l8� �teuren-genau.

� « « « « « « "ILLJLJLLJJJJLSJLCJLIII

Victoria- -
Versicherung.
Da mein Eheucann zum Heeres-

dienste eingezogen ist, teile ich den w.
Versicherten mit, daß irh das Jnlasso
nngeiindettweiterfiihre DieVersichertely
lsaitptsächlich die der abgelegenen Orte,
bitte ich, ihre Beiträge nach hier zubringen.

Frau Beriha Peuker,
Romena, Hospitalgasse 2.

Dem KgL Laudratsamtsverwalter Herrn
Dr. Gauner, sowie den Kreisangehörigens
Spendern der kostbaren Weihnachtsgabtz
sage ich aus diesem Wege meinen herzlich-
{im Dank.

Richard Schunke,
·Jnsars.tetlcsk!lsgl. 2l6.

ffffjjffvffYjTj

Haaaanlases HaHeaIallera-
leilaea

 lilallae Hasa aealilalia
f last, Hralles lllasiaa Hase,
 leilaieax Heseaa
if Mundwasser, Iluuiwnsser.
; lata� aalHaal-Hrea1a.

Hijlaisea Hasses.

Oscar Tielze
liermnnin-Ilrnuerie.

�AQLLL? 
fjjjjff

J� II« Zu verkaufen: T »�
1 Schrank, 1 gr. Küchentisch,
1Stubenbank,1 fiinberfcbautel,
1 Korbschlittem 1 einfache Bett-
stelle, 1 Reisepelz, I Joppe und

1 Kragenmantel
Schiitzenstrx 9, 2. Etg.

Schellen?
bis 12.�� Mark, Goya! spritl 5,� Mk,
Wachs rein 6,� All» alles per Kilogramny
Colosoniuny Parafin und Ceresin kiust
auch kleinste Einengen. Blasier erbeten.
C. Uhticke� Berlin S. 0.,

Adalbertfttaße 76.

Zwei Zucytgänfe
 Gänserich und Gans!

rheinländifche Art, zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exvedition d. VI.
Diejrnige stimmt, die am Sonntag meine

J« Fee-Mnfse
mitgenommen, wird ersucht, dieselbe in der Ex-
dition abzugeben, da selbige erkannt ist.

Volksbildungs-Verein.
H&#39; Mittwoch, den 24. Januar, abends 8 Uhr T

im Saale von Grimms Hotel

T Dichter-Abend. T!
Vortragende-r:

Herr Richard Dufkl-Wegner aus Berlin.
Ernste-«! und Heile-reg-

aus neueren und neuesten lgchternsp Schriftsiellern und Hutnoristen
i t «tt ·.

Unsere Mitglieder und deren Angehörige [unfair bestrefils ein. Auch Nichtmitglieder haben Zutritt.
Der Vorstand.

Ilamslauer Lichtspiele
Grimms Hobel.

Sonntag, den 2|. Januar nacht-i. 3 Uhr 30 Min- nnd abends 7 Uhr 30 Min.
Montag, den 22. Januar, abends 7 Uhr 30 Min.

P r o g r a m m :

»Auf der HZ e.�
Schauspiel in vier Akten

nach dem Roman von Ludwig Ganghosey
welches die vortressliehsten Kritiken aufzuweisen hat.
Vorverkaus für Sperrsitz und 1. Platz zu allen drei Vorsührungen in Grimm�s Hatt!-

Personen unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Angebote von Saatkartosseln
Laut Bnndesratsverordnung vom 16. 11. v. J. hat die Landwirtschaftskammer den

Bedarf an Saatkartoffeln in Schlesien zu sichern. Kartosfelerzeuger wollen daher brauch-
bares und gesundes Saatgut sofort unter Angabe der Sorten und Mindestmengen dem
von der Landwirtschaftskasnmer für den Kreis Namslau bestimmten Auskäufer »
a.! Landwirtschaftlicbe Eins und Vetkaufsgenossenschaft für Schlesiem Breslau1l, Neue Tafchenstn 33
b! M. Gottheinen Namslau
oder der Unterzeichneten Stelle anbieten.

Anerkannte und feldbesichtigte und alle schon der Kammer angegebenen Saatkartosfeln
sind nicht nochmals zu melden.

Für den Kartoffelerzeuger sind von der Landwirtschaftskanimer die Preise je nach Reise-
seit auf 7-10 M. je Zentner fest t

Saalliarlalsclllkllc dergFiaxiailrlschaslaliammer für Schleier.
Breslau X, Mutthiusplatz Fernsprecher 7057.

Bei der immer schwieriger werdenden Beschaffung von Rohstoffen und
Ersatzteilen aller Art und Mangel an geschulten Arbeitskräften bitten wir unsere
gesch. Kundschaftz uns Aufträge auf

z? Rcparaturen T�-
an landw. Maschinen und Geräten, spez.: Erntemaschinem Lokomobilen, Dreschs
maschinen, Strohpressen und sonstigen Maschinen,

» us« moglcchst schon legt �ü
zu er ei en.

Bei späterer Bestellung können wir für rechtzeitige Fertigstellung nicht

einstehem 
Monteure stehen auf Wunsch zu Diensten

Goy & Gesellschafter
Zilascljinenfabrik u. Gisengielzerei

Kreuzburg das.

Anträge auf Versicherung trennen Stutea
aus Wunsch einschließlich mahlen,

nimmt entgegen für die mit der Landwirtfchaftskainmer im Vertrage fielsnde __
Yillklnlstilk Pferde-Kund cklktlcrscclnrungkGcfclllclnll:

T Hasses-KIND Ifder Vertreter:   .
Herr Rudolf Wlttek, Biiragehilfe, Dammes- Sir. tliamclau.

anal-kann! Its-tos-
Wachs-Lederputz ohne üblen Geruch!

Zwei Arbeiter
bei guten  Lohn gesucht. Namslauer Stadimnhle.

l dringend gesucht

IFärbereiLorenz
Chem Reinigungsanstalt
:: Gardinenwäscherei ::

Teppichreinigung ::

Naiuslau, Llalikrflt sit. 8.
Schnelse and beste Liesernng

Aerzte
empfehlen als vortreffliche«

· HnstJnmiitet
Kaisers Brust-

Uaramellen
mit �den 3 Tannen.�

militanten VIII: i«

jedem Krieger!
6  not. begl. Zeugnt e vonAerzten und Pr vaten
verbiirgen den sicheren Erfolg.
Paket 25 Pfg» Dofe 50 Pfg.

Kriegspackung 15 Pf» kein Portu-
Zu haben in Opotdesea sowie bei:

Guts! Grimm.
Hohenzollern -Drogerie«Robert Liehr.
0. F a l ti n Nnclntl.
V. Zurawski.

1 
Arbeiter

zu dauernder Arbeit im Getreidegefchäft sucht
Richard Sohn-Eiter.

Für bald oder später wird

ein Lehrling
gesucht.I Stephan Kobinia,Bäckeru-eister.

Für mein Kolonialwarenz Wein: u. �ßxgarren-
Geschäft suche einen .

Lehrling. 
H. Kristin.

Stadv and
Landmädchen

für hier und andere Städte.

Auguste Meyer,
Gewerbe-mäßige Stellenvermittlung

Brcslaty Frankfurterslr 58
Eine saubere Bedienungsfrau

kann �el; melden. Hosen-ann-
Wilhelmstr. 19 a. 1. Fig.

Eine saubere Bedienung
kann �el; für sofort melden bei Jus. Werk, Uhrm.

Schiitzenftru 9 find ein Laden mit Woh-
nung, wem. 2 Stuben part. extra und Etat:
lungen und Boden, auch als Lagerraunr geeignet,
zu vermieten.

Eine große Stube
ist zu vermieten und bald zu beziehen

Langeftraße 7.
O

Eme Wohnung,
bestebend aus 3 Zlinmern und Küche zum
1. April zu vermieten. Langeftrqße 8,

Zwei auch drei Streben, Küche, B.igel.
Eins, Spülkloseth zu vermieten 

Peter-Paulftr. 4.
Z Stuben und Küche

zu vermieten und April zu beziehen.
Zu erfragen in der Erhob. d. mattes.
Ein einfach möbliertes Zimmer

ebent. mit Kost bald zu vermieten
Andreaskirchftr. 21.

2 Streben, Kiiche und Sosniuerkiiche
sind zu vermieten und bald zu beziehen.

Krnbey Langestr. 17.
Eine Wohnung zu vermieten und bald zu

beziehen. Fleischermstr. Iteigbey
ikirchsin 22.

Eine Stube mit Tdllkove
zu vermieten Nijlgrsse l.


